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Te Leichwie es bey einer jedwe
Se u der Catholiſchen Meſſe de

 eſſentia und noihwendig iſt
m daß ein laicus, er ſey wer—

o—

ur er wolle darbey miniſtrire
S das Amen ſage dem Prie—

chere und mehr dergleichen Dinge thue ohne
welche das Meß-Opffer nicht vollkommen
geachtet wird; Dahero man ſiehet daß offt
bey Privat-Meſſen zu Hofe wenn ohngefehr
kein Miniſtrant verhanden ein groſſer Herr
ſelbſt dieſen Dienſt verwaltet und ſich noch
gratuliret, weil dieſes miniſtriren vor ein
Enaliſch Ambt gehalten wird.

Alſo wil ich ad imitationem dem Hrn.
Hoff-Capellan bey ſeiner Cenſur und Exa-—
mine auch miniſtrandö gern auffwarten
weiß aber nicht ob ich es werde recht machen
weil ich es nicht gewohnet bin zweiffele da
hero obes angenehm ſeyn werde;

Jedoch will ich meine Meinung ſagen:
Nach bD. Lutheri Reformation ſind wieder
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vSe (4)die Romiſche Kirche viel ſcharffe Bucher und
Tractat in Druck gekommen als ex. gr. die
Urſachen warumb die roteſtanten dem Con-
cilio Tridentino nicht beywohnen wollen.
It. D. Chemnitii Examen Concilii Trident.
ſo nun 138. Jahr alt und noch niemahls refu—
tiret iſt. it. Nigrini Hiſtorie derer Pabſte;
Heilbronners Unchatoliſch Pabſtumb. u. d.m.

Jch aber meine es habe die Catholiſche
Kirche den aller empflndligſten Stoß anitzo
bekommen und eine recht unheilbahre Wun—
de beym Examine rigoroſo des Hoff-Ca—
pellans. die Urſache iſt. 1. Weil das Fun—
dament ihrer, Niederlage herruhret aus dem
jure Canonico Concilio Trid. einander
entgegen geſetzet; ja ex propria Confesſio.
ne, nicht nur des Hoff-Caplans (daran wa—
re wenig gelegen) ſondern der groſſen Cano-
niſten, Gratiani, Gonzalez Hallier, Tambu—-
rin &c.

2. Weieil dieſes Geſtandnis nicht etwan
die heil. Gottl. Schrifft oder einen ſchwehren
Glaubens- Artickul betrifft (deswegen iſt
die Romiſche Kirche nicht gewohnet ſich zu
ſchamen) ſondern es greiffet die Kirche an ei
nem delicatern Orthe an nehmlich an Nulſi-
tat dero Prieſter Beichte Meß-Npffer
Pabſt Biſchoff und allen Sacramenten;

Dieſes muß wehe thun die heil. Mutter die
Kirche (darunter communiter keine laici be—
griffen ſind) ſol mit Schimpf und Spot fal—

len



ve (5) 28
len in ihren Clericis ſacramentis; dieſe
Sonnen- Finſternis wird totalis ſeyn bey
bißherigen vollen-Mond; ijirreparabilis
bey denen die auff ſich appliciren: data eſt
mihi omnis poteſtas in Cœlo in Terra.

Jch kan nicht abſehen wie der Hoff-Ca
pellan konne ſich verantworten die krincipia
kan er nicht umbſtoſſen Jus Canonicum kan
valorem nicht verliehren Concilium Trid.
muß die afflectirte infallibilitat behaupten/
ſonſt fiehle alles per ſe ubereinander. Die
Canoniſten ſind cum licentia ſuperiorum
privilegiret.
Wolte gleich der Hoff-Caplan hier paſſen
oder mit dem ſo Matth. 22. kein Hochzeitlich
Kleid an hatte verſtummen ſo ſiehet man aus
des Auctoris der Cenſur und examinis ſchrei—
be-Arth ſchon ſeinen Genium, er wird ihn
ſcharff heraus fordern und mit lehren Wor
ten ſich nicht laſſen abweiſen; Tauſend recht
ſchaffene Catholiei werden dieſes leſen den
Betrug greiffen die Gefahr empfinden wenn
ſie nicht nach Eſaia Weiſſagung mit ſehenden
Augen blind und mit horenden Ohren taub
ſeyn wollen. Wie denn dieſes der Pfafferey
beſtes Kunſtſtuck iſt groß und klein bey der
Naſe zu fuhren uud mit externis, volkomme
nen Reſpect, verſicherter Caution, erlogenen
Offenbahrungen und Miraculis in Devotion
und Zwang zuhalten. Welches Mahomet
auch practiciret. Wiewohl ich bey dieſer
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ve (6)Situation der Sache allen Event und Wur
ckung der gottl. Direction und heil. Gericht
demuthigſt anheimſtelle es wird die rechte
Stunde ſchon kommen wenn ſie beſtimmet iſt.

Indeſſen leichten bey dieſen Krieges- Trou—

blen einige beſondere Fatalitaten hervor in
Religions-Sachen. Frarckreich der aller—
Chriſtlichſte und Erſtgebohrne Sohn der
Kirche hat der heil Mutter in Reſpect gegen
den heil. Vater ſchiechte Kindliche Venera—
tion erzeiget: Es heiſſet zwar zu Rom: Sein
Vater und Mutter verwundern ſich daruber
durffen aber ſich nichts mercken laſſen ſonſt
wird es arger. Spanien ſo anitzo eine Fran
zoiſche Bransle dantzet lernet auch die cadan-

Jce in Kirchen-Sachen. Savoven hat ſich
ſchon zuviel mercken laſſen umb die Privile—
gia Ecleſiæ Gallicanæ zu imitiren, contra re-
ſpectum &intereſſe Pontificis, ob er gleich an
itzo wieder einlencken und auram Romanam
captiren wil. Portugal wird zuder Alliance
mit Engeland und Holland keine Benedi—
ction von Rom bekommen ſie mochte auch
als ohne Zweiffel ſehr ſpirituos, unter Wegs
verrauchen; Wer weiß auch ob ſie Portugal
gleich wie Eſau/ mit Thranen ſuchen wird
Der Kanſerl. Hoff ſo vormahls zu Rom den
groſten Credit von Devotien gehabt hinge—
gen deſtoweniger reflexion genoſſen iſt vor
wenig Jahren auch mit dem Pabſt zerfallenſund
hat ihm derKayſerl. ambaſciadore ein ſchlecht
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ve (7)Compliment gemacht. Jn Neapolis Ve-
nedig, Toſcanen &c. und gantz Jtalien
wenn der Pabſt will kommen als in ſein Ei—
genthumb etwan mit dem Ban nehmen ihn“
die ſeinen nicht auff in Summa der Pabſt
und die gantze Rorma Monarchica Eclefiæ
Romanæ ſiehet gefahrlich aus: Hingegen
ſcheinet es die Hrn. Jeſuiter dieſes wohl
merckend dencken inzwiſchen eventualiter
auff eine andere Formam Keipubl. Ecleſia-
ſticæ, Ariſtocraticam vel Oligarchicam, da
ſie konten ſitzen wie die Sohne Zebedai einer
zur Rechten der andere zur Lincken; was wer—
den ſie endlich nach dem Pabſt zn Rom fragen
der Cardinals-Hut iſt bißhero wenig nach
ihren Kopffe gemacht worden die douceur
der Pabſtl. z. fachen Crone haben ſie noch
nie geſchmeckt ihr Generalis zu Rom hat
auch vormahis mit dem Pabſt Handel gehabt;
die Jeſuiter und Janſeniſten in Franckreich
werden in dieſen Punct wie Pilatus und He-
rodes einig werden die Domini canes in
Sspanien konnen leicht triple alliance machen;
So denn werden die Hrn. katres Societatis,
ſo in ihrer Geburth bey dem Concilio Trid.
den Pabſtlichen fallenden Stuhl unterſtutze-
ten allenfals auff eine ſchone Parontation
und Caſtrum Doloris ſtudiren.

Zwar ſolten ihnen wohl in Wege ſtehen die
troſtliche Exempel wie ſie aus einigen Konig—
reichen und Landen dann und wann banniü—

A4 ret



ve (8) 26
ret worden auch noch nicht im Saltzburgiſchen
Legales oder Poſſesſions maßig ſind; (Es
muſte ſie denn etwan die Frantzoiſche und
Baheriſche Armee mit der Zeit alda zu intro-
duciren verſprechen. Welches der vorhaben
den Ariſtocratie eben kein groſſes Anſehen
machete; allein man kan nebenſt dem Voto
Caſtitatis, paupertatis obedientiæ, auch
wohl votum impudentiæ zu laſſen/ wenn es
nur ad intentionem Patris Rectoris in der
Welt gehet. Der Menſch ſchamet fich auch
mude! Was anlanget die andern Geiſtlichen/
wenn die Dom „und Stiffts-Herren ihre
reiche bræbenten die Cloſter ihr Einkommen
und Reſpect behalten auch etwas zu corte-
Hren haben adieu Rom!

Ferner iſt eine Fatalitat daß anitzo die
Evungeliſchen Potenzen annoch die rechte
ſtarcke Stutze der Wohlfarth und weltlichen
Erloſung Catholiſcher Reiche und Lander
ſeyn muſſen zu Waſſer und Lande; Wenn
dieſer berſeus abginge wurde ein und andere
Andromeda am geiſtl. und weltl. Arm an
geſchloſſen von dem Ungepeuer nicht erloſet
werden man hat in verwichenen Jahren ſchon
die Proben gehabt und ex ungve Leonem
kennen gelernet.

Noch wunderlicher aber iſt es daß wenn
GSOtt dem betrengten Volcke einen Heyland
erwecket wenn die groſſe Flotte in die Mit
tellandiſche See kommet ſo erſchrickt Hero-

den



(0) vedes und das gantze Jeruſalem p. t. in Rom
gleich wie dort bey Ankunfft derer Weiſen
aus Morgenland es mußja wohl ein ſchlim
Ding ſeyn umb ein boſe Gewiſſen!

Ammeiſten aber iſt zu verwundern der geiſtl.
und Politiſche Jrgeiſt da man heimlich die
Parthey nimmet deſſen der kein bigotiſt der
das Haupt ſchlecht teſpectiret, dem Cor-
pori ſo groſſe Maſtung als anderswo ge—
ſchicht nicht zu laſſet und der affectirten
geiſtl. und weltl. Potenz auff die Fuſſe hilfft
wie jener dem abgeſetzten Reiter; ich will
teurſch ſagen: alle Pfaſſen ſind heimlich gut

Frautzoiſch contre le bon ſens; ich wolte
gern ſagen: Der Pabſt mit einigen Cardina—
len ware gut Frantzoiſch wil es aber nur in
Gedancken behalten. Es iſt ſonſt eine Art
von Leuten ſo diejenigen am meiſten lieben,/
ſo ſie am meiſten vexiren; Dieſes gehet ſonſt
wohl hin im Vorgemach aber Cabinet iſt es
was rares. Jndeſſen hat gleicbwohl Franck-
reich die Hugenotten ausgetrieben und Ca—
tholiſch gemacht ob er nun aus ihnen Hot-
tentotten in religione gemacht oder Romiſch
Catholiſche (derer ohne dem wenig in Franck—
reich ſind) an religione interna iſt wenig
gelegen wenn nur reſpectus externus Geld
einbringet wenn der Reformirten Geld und
Guther die Krieges Caſſa fullen; wenn die
Catholiſche Kirche vermehret wird als eine

Res-
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Reſpublica, wennſgleich Caput Monarchicum
nicht viel Ehre behalt. aus dieſen fonte ent—
ſtehet die heimliche Liebe gegen Franckreich
worinnen itzo die Zeloten den Tempel inne
haben wie die zu Jeruſalem kurtz vor der
Zerſtorung. Hingegen thuet die Wunde
noch wehe da die Evangeliſchen den Pabſt
haben als den Antichriſt blasmiret. ſo viel
Konigreiche Lande und Stiffter ſo ſcho—
ne Fiſche dem Schifflein Petri entzogen. Da
es aber nun einmahl ſo iſt und nicht an
ders wird ſolte die Pfafferey billig auff
Conſervation der weltlichen Potenz, ſo ſie
annoch haben bedacht ſeyn darzu helffen
die Evangeliſchen wenn ſie Franekreich
ſchwachen der Notoriè aller Geiſtlichkeit
Geiſſel iſt.

Solten die Hrn. Patres alle im Meer
ſchwimmen und in dem erſauffen muſſen
es kahmen aber Evangeliſche und wolten ſie
retten/ ſie aber raſffeten: Jhr Ketzer muſt uns
Roſen-Eroantze zu werffen ſonſt laſſen wir
uns nicht heraus ziehen! Was wurden da
vor Stockfiſche liegen bleiben.

Jvas lieget aber einem Catholiſchen Hrn.
daran, ob ſeine Unterthanen die alzeit ohne
Roſen-Krantz gebethet nach der Brabander
Elle oder Pariſer Stab bethen wenn ſie ſonſt
getreu und ſtille im Lande ſind; Es ſind ihm
Enangeliſche nutzlicher als Catholiſche denn

enn es dem Pabſt in Kopf kommet ab—
ſol-



ve (11) 2
ſolviret er die Unterthanen ab howagio
und verhetzet ſie contra Principem beym Evan—
geliſchen aber findet er kein Gehor; auch ar—
beiten dieſe viel fteißfiger im Lande und ver—
derben ihre Zeit nicht mit Walfarthen Bru—
derſchafften und vergeblichen krocesſionen/
wie jene thuen. Weil ſie aber die Pfaffen
mit blinden gehorſam nicht veneriren welches
dieſen geſchorenen Regenten wehe thuet ſo
muſſen die Evangeliſchen fort/ mit Kirchen
und Schulen gleich wie bey denen Cbraern
alle Schmiede und Waffen von denen Phi—
tiſtern weggefuhret wurden; die alten werden

gezwungen euſerlich zur Meſſe und Paterno-
ſter, die Kinder ſind der beſte Acker die ge—
ckerey hinein zu ſaen.

Gluckſeliger ſind Evangeliſche Potenzen
die haben doch allen ihren Unterthanen im
Lande zu befehlen die Catboliſchen Hrn. muſ—
fen dem Pabſt millionen Pfaffen als in ewi—

gen Stand quartiren unterhalten und durffen
ihnen nichts befehlen.

Gleich wie aber Syrach ſaget: das Menſch—
liche Leben ſey Sorge Furcht Hoffnung und
zuletzt der Todt; alſo wird auch wohlbey itzi—
ger Conjunctur in denen Hertzen derer Hrn.
P. P. mancherley Art von motibus und Affe—
cten auffſteigen als Freude; wenn ſie ſehen
wie eine und die andere Reichs-Stadt Evan—

gel. Religion abandoniret und unter Catho—
liſche obgleich feindliche Jurisdiction ge—

brach
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bracht wird; wie im Nimwegiſchen und Riß
wyckiſchen Frieden die Evangeliſche Religion
ſchlecht iſt vedacht worden; Wenn ſie ſehen
das gute Vernehmen zwiſchen dem Vater
Pabſt und filio primogenito; die retour
nach Hauſe der combinirten Flotte c.

Hingegen Jurcht und Schrecken wenn ſie
ſehen wie Calvinus in Langedock durch die
sevenner itzo auffſtehet; wie Lutherus in
Pohlen den Meiſter ſpielet und hierzu hilfft
noch wohl eine columna Ecleſix Romanæ
Eminentisſima:; wie in Ober-Ungarn beyde
Lutherus und Calvinus ihre Kirchen denen
Hrn. P. P. abnehmen; wie England und Hol
land floriren und vor Konig Carlden z. die
Spaniſche Monarchie behaupten muſſen.

 Ferner eine Fatalitat daß die Rom. Geiſt
ligkeit den allergroſten Haß ſo auff Erden ſeyn
kan gegen die Evangeliſchen traget mit ihrer
eigenen euſerſten Gefahr; gegen den Teuffel

Turcken Franckreich ja Catholiſche inſul—
tus gegen das hochſte Ober-Haupt thuen ſie
etwas taliter qualiter; gegen Evangeliſche
aber haben ſie wohl ehe die geiſtlichen Schatze
angegriffen; Wiewohl wir erlebet haben
daß an ſtat tooo. ſo man mit Hahren in die
Cathol. Kirche gefuhret ioooo. Cathol. in
derer Turcken und Tartarn Sclaverey ſind
geſchleppet worden. GOtt verhute recidi—
vam, ne iterum impingant ad eundem la-
pidem, cum periculo totius imperii. Dar

nach
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nach ſind die Evangeliſchen gut zuhelffen.
JIndeſſen ſollen ſie getreu verbleiben und
keine Neutralitat annehmen ob ſie gleich aà
Patrono nicht ſecundiret, vom Feinde hin—
gegen ruiniret werden. Dieſes konte man
ihre verdamte Schuldigkeit heiſſen?
Ferner eine Fatalitat: die geiſtl. Biſchoffe und
Aepte zum theil ſind contra mandatum Chri-
ſti: Vos autem non ſic, weltliche Furſten
geworden. Und nachdem Petrus ſich im
Palaſt warmete wollen alle Pfaffen bey dem
Hoff-Camin ſich warmen wollen ſo gern
publica tractiren und die Welt regieren;
Sie gehen pro forma aus der Jbelt umb
die Welt gefangen zu nehmen ſie ſuchen Ar—
chimedis punctum auſſer der Welt im Clo
ſter oder Collegio, uuub die Welt durch ihre
machine zu heben. Ob ſie daruber mit Petro
Chriſtum verlaugnen konnen iſt eine andere
Frage.

Noch iſt eine Fatalitat daß die Rom Geiſt—
ligkeit auch alle Miniſtri ſo einen ſchlag von
dieſer Windmuhle haben in Conliliis ſehr
unglucklich ſind ja ihre conatus beym gemei—
nen Mann vor tumme Pfaffen-Sttreiche
pasſiren wie aus denen Hiſtorien leicht zu
erweiſen. man horet ſie in particulir reden und
raiſonniren als Engel und wenn es in con—
ferenz zum concluſo kommet ſind es ſtarcke
fauten. Man ſehe hingegen Evangeliſche
vornthme Hoffe an darunter inſonderheit

Se.
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Se. Konigl. in Preuſſen herrlich hervor leich—
ten was vor Verſtand Gerechtigkeit Mode-
ration und fleißige Application finden ſich
bey dero allerhochſten Perſon? Was vor
preſence force cl esprit bey dero Hrn.
Miniſtris? das iſt gauntz ein ander air galant

ſcavant als an Catholiſchen Hoffen; was
ſind dero Univerſitaten zu æſtimiren gegen die
Evangeliſchen? wenn man ihnen Oratoriam
und Chronodisticha weg nimmet ſind ſie in
ubrigen und allen Facultaten rechte Malſſet-
ten, welches notorium. ihre Theologie und
philoſophie iſt mit Thomiſtiſcher und Sco—
tiſtiſcher Pedanterie deifinſtert daß man nicht
weiß ob ſie ætiopiſch oder mallabariſch reden

wenn ſie miteinander publicè diſputiren. in
Jurisprudentia haben ſie noch einige alte Spa—
nier von vorigen Seculis ubrig. in Facultate
Medica ſind es tyrones. In hiſtoricis und Ju-
re publico will man ex. gr. was von der Spa—
niſchen Succesſion- Schreiben palſen alle
kluge Jeſuiter/ da muß man einen Lutheraner
kriegen zumahl wenn er Catholiſch iſt wor—
den. Es hanget denen geiſtl. und Pfaffen—
Knechten noch an was von Petro und ſeinen
Collegen ſtehet: Sie vernahmen der keines
die rede wahr ihnen verborgen, ſie wuſten nicht
was das geſaget wahr.

IJndeſſen ſind die Hrn. Catholici froh wenn
ſie nur viel kutheraner, zu Zeiten auch einen
Reformirten (Wiewohl dieſes ſelten geſchicht)

fangen



ve (15)fangen konnen daß er Catholiſch pro forma
wird da geben ſie ihnen an Geſlde oder Befor—

derung was heraus gleich als eine lagio auff
Ducaten; Daherto man ſchwehren ſolte die
Evangeliſche Religion ſey beſſer als die Catho—
liſche wann man es ſonſt nicht wiſte. Und
dennoch bekommen dieſe Converſi in efſectu
bey ihrer Arbeit im Weinberge nach dem Ca—

thol. Matth. 2o. nur 1. Pfenig zum Tagelohn/
da ſie nach dem Evangelio, worvon ſie ab—

gegangen 1. Gr. und alſo in. Pfenig mehr hat-
ten zugewarten gehabt.

Sol ich ſagen und nennen was ſo viel tau—

ſend ſonſt kluge Catholicos in Jrrthumb ge-
fangen und gebunden halt und wormit hinge—
gen die Pfafferey ihren Mammon-Bauch Re—

gierſucht und Wolluſt dieſes Lebens als mit
einem Schilde bedecket ſo iſt es der euſerliche
Schein-Nahme: Unam Sanctam Catholi-
cam Apoſtolicam Ecleſiam; dieſes iſt Ca-
put Gorgonis Meduſæ, weildie vermeinte
infallibilitat alles gefangen nimmet/ und nie—
mand zweiffeln oder nachfragen darff. Allein:
dieſer Titul iſt anitzo nichts mehr als ein Schild
oder Zeichen ſo vor einem Wirthshauſe hanget
darinnen es vormahls ſehr wohl itzo aber inner
lich gar ubelund gefahrlich zu gehet. Tempo-
re Concilii Nicæni wahr Sancta Ecleſia Ca-
tholica, nicht zwar ratione loci vel tempo
ris, da niemahls Catholica in der Welt gewe—
ſen auch des Teuffels/ Reich und Kirche noch

alge
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algemeiner durch die gantze Welt iſt ſondern
weil media ſalutis vor alle Menſchen Catho.-
lica geblieben rein gelehret und adminiſtriret
worden wie aber von Zeit dieſes Nicæni An-
no z25. biß hieher Ecleſia Catholica in Do-
ctrina verkehret und verfalſchet worden ſiehet
man in Chemnitii Exam. Conc. Trid. da er
ex Patribus principio Ecleſiæz zugleich cum
ſcriptura den ſchwehr ſo auffgeſtochen daß
noch kein Catholicus refutandò hierauff kon
nen ein Pflaſter finden. Muſſen ſich alſo die
ehrlichen Hrn. Catholici in dieſen groſſen
Wirths hauſe ad ſanctam infallibilem Ca-
tholicam genant von denen Pfaffen vor ſchon
Geld tractiren laſſen theuer genung und die
rechte conto wird erſt in der andern Welt
nachfolgen da nichts abzudingen.

Solte aber nur externè ein ſolches Schild
und Wahrzeichen gelten ſo wird die Judiſche
Kirche noch mehr gewinnen als weit alter von
GOtt ſelbſt fundiret mit miraculis beſteti—
get/ und der infallibiltat vertroſtet Jerem. 31.
vers. 33. Seq. biß 37. wenn ſie wurden in GOt
tes Gebothen bleiben—

Was halffes ihnen aber tempore Jeremiæ:
hie Templum domini? ſo viel hilfft auch der
Rom. Kirchen das geborgete Wort: Catho—-
lica. die Judiſche Vniverſal- Kirche iſt gefallen:
andere konnen auch fallen.

Auch iſt als eine Fatalitat zu verwundern
wie doch die Frantzoſchen Armeén zuder De-

votion



vSe (17).votion kommen daß ſie rocesſiones halten
an diejenige Orte da die Augſpargiſche Con—
fesſion und Tridentiniſche Cancilium ver—
fertiget worden ſie muſſen eine beſondere
Liebe mit dieſen Seculo gegen beyde tragen;
denn gleich wie Trident mit der Stadt Aug
ſpurg æmulireie umb die Ehre iegliche
Religion unter einen Hut zubringen und
alſo der Pabſt Doétor Lutheri Nachtreter
war alſo wie die Frantzoiſche Bayriſche armeeẽ

nach Augſpurg ſpatzierete umb den groſſen
Saal zu veneriren/ da die Confesſion uber—
geben worden wolte vorhero Duc de Ven-
cdome nach Tricdent uùmb alda ſtinen Reve-
renz zu machen wofern fich die Etzſch nicht
ſeiner moquiret und D. Pfeifftrs Tyroli
ſchen BauernGSlauben opponiret batte.
Die krocesfion nach dem groſſen Gnaden—
Bild unſer lieben Frauen zu Paſſau hatte
ich denen Frantzoſen auch nicht zugetrauet
wiewohl ich noch lieher geſehen wenn ſich
dieſes miraculoſe Bild beſſer defendiret hat
te. Batuch.s6.

Letzlich umb nicht weitlaufftiger zu ſeyn
iſt auch unter die Fatalitaten als eine Gott
liche Regierung zu zehlen das Scriptum des
Wieneriſchen Hoff Capellans ſo eben
bey itzigetr Conjunctur zu dero Handgreiff—
lichen Confuſion in Druck gekommen wie

B Audtor



de (18)Auctor Cenſuræ pag. 32. a4s. wohlan
gemercket; Darbey ich nur dieſes erinere:
Capellanus wil die Pabſtiche Wahl von
allen vitiis internis externis ſonderlich
simonia retten und concludiret pag. 132.
Se in Cenſura pag. 19. repetiret: Bey
der Pabſtlichen Wahl finde ſich Simonia
quæcunque impertinenter. Der gute
Wlann hat vielleicht das Latein verpachtet
es wil ihm nicht pariren Er hat wollen ſa—
gen: Simenia findet ſich nullatenus in Ele-
tione Papæ ſo hat er das unrechte æqui—
pollens ertappet und ſaget: Simonia quæ-
Lunque ſth in Electione Fapæ, und noch
darzu impertinenter. Es iſt auch Digitus
DEi! oder Capellanus hat wohl gar das do—
num zu weiſſagen wie dort Caiphas als
Hoherprieſter weiſſagete und CHriſtum an das
Creutz brachte. Joh. 11. vers ji.

Jn ubrigen wolte ich wohl aus Mitlei—
den die Hrn. P. P. ſambtlich warnen ſie
mochten doch ablaſſen die Evangeliſche Re
tigion zu verfolgen ſie gewinnen ja damit
nicht mehr als Sunde Schande GOttes
Zorn und ewiges Verdamnis geiſtlich; und
ihr eigen Land verderben ſie leiblich. Daß
ſie ſich aus dem Examine des Hoff-Cap
lans zur Evangeliſchen Religion bekehren
ſollen kan ich ihnen nicht zu trauen ich
weiß wohl daß ihnen die Decke Moſis mit

len
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Ve (19)ten im Neuen Teſtament aufflieget wie de—
nen Ebraern im Alten und wohl noch ſchwe—
rer und verſtocketer auff ſolche Arth: Die
Juden das Neue Teſtament nicht anneh—
mend halten das Alte gar ſtrenge: die Hrn.
Papiſten nehmen idas Neue an und gehor—
chen CHriſto dennoch nicht allemahl: Wenn
er im heiligen Nachtmahl ſaget: Drincket
alle daraus; ſagen ſie: Wir wollen als
Communicanten nicht drincken auch der
Pabſt nicht in Articulo mortis. vom Foni—
gen in Franckreich ſaget man daß ſie geſchei—
der ſind und ſub utraque communiciren. eon

Carolo V. Maximiliano II. udolpho II.
&c. alibi. Machen es alſo die Hrn. Patres
wie Adam und Eva; da GOJTS fagets
ihr ſolt von dem Baume nicht eſſen ſagten
ſie: Wir wollen dennoch eſſen: Dier ſaget
ChHriftus: Drincket alle daraus und noch
darzu ſoll dieſer Kelch ſeyn das Neue Teſta
ment. ſagen ſie: wir wollen aber doch nicht
drincken noch den Kelch das Neue Seſta
ment in Sacramento annehmen.

Wenn CHriſtus eyſris ſaget JoeinHauß iſt ein Bethhauß und keine Macder—

Grube; ſaget man zu Rom: ihr M
konnet nur in eine Catholiſche Kirche lauft
da wird man euch ſchot durchhelſ.

cw

Wenn Paulus FLalſſet :h kein
Gewiſſen machen uber Speiſe und Dranck:

B 2 ſaget



Ve (20)faget der Verkehrte Petrus zu Rom; unter
einer Todtſunde durfft ihr denn und denn
kein F eiſch eſſen ſo warm Blutv hat.

Das Fieiſch von Fiſchen weil ſie kalt Blut
haben moget ihr eſfen.

Paulus ſaget: Die Ehe iſt allen Men—
ſchen eriaubet. Petrus nverſus ſaget: or-
do ſacerdotalis darff nicht muß votum
Caſtitatis ſchwehren id eſt, nicht pubiice
heyrathen adulterium ftuprum iſt nicht
contra juramentum ſtrictioris obſervan-
tiæ.

Wer ſich alſo von CHriſto und Pauls
nicht bewegen laſſet, wird ſich aus der Cen-
fur des Hoff-Caplans ſchwerlich bekehren/
nach Menſchlichen Urtheil: jedoch weiß nie—
mand was Gott thun wil.

Zum wenigſten ſtehet ihnen nieht zu rathen
einen Religions-Kries zu verlangen oder an
zufangen wie denn die gegenrba.tige Situa-
tion derer Atkaiten nich: eben darnach aus
ſiehet ſin mochten auch da ſie vorher mit
der hei gen Liga wenig gewonnen itzo dea
ſto mehr erliehren und die ubrigen Stiff
ter nachfolagen in ſscula ſeculorum, wol
te ſagen: ſeculerifirer werden Es mochte
ihnen bey der Relianons-Krieoe ergehen wie
bep der hohen Muſſe,/ da ein Dutzent Pfaf
fen 1. Stunde lang geſuculiren einer leget

das
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das Buch auff dieſes cornu Altaris der an
dere traget es zum andern cornu, diefe neh—
men Epiſcopo die Mutze ab andere ſetzen
ſie ihm wiedernmb auff in fine heiſſet es
nichts; Fruſtra colunt me mandatis ho-
mmum. Contra DEUM Religio-
nem prudentisſima conſuia inſipienter deſi-

nunt.
Mich moviren 4. Urſachen in contrarium

daß ich den Religions-Krieg nicht glauben
kan. 1. Lutherus uber den locum Apeoeal.
17. vers. 16. Die Zehenhorner werden die
Huhre haſſen hat Prophezeyet: Sie halten
an den Pabſt und ſchutzen ihn aber ſie rauf
fen ibn wohl daß er muß bloß, werden und
Guther verliehren.

Papæ defenſores ejus devoratores.

Dahero gzlaube ich nicht daß ſie werden in
ein Horn blaſen weil ich ſehe daß ſie ihn
ſchon gerauffet haben und ſich noch nicht
groſſes Gewiſſen daruber machen.

2. Und obwohl das Corps de bataille
wurde ankommen nach Apocal 9. vers. 4. 9.
auff die Heuſchrecken mit Pantzern zu belei
digen die Menſchen ſo kein Zeichen an ihre
Stirne genommen; welches ein geiſtreicher
vater auff die Societæt prognofſticiret auch
dahers aus dem Nahmen Apollyon, ein Ana-
Zcamma gemachet; P. N. Loyola. So

Bz3 ban



de (22)
kan er dech aus der Griechiſchen Sprache
nicht uberhupffen in die Lateiniſche Pater
⁊coſter Loiola. Auch ſol ja ihre Macht nicht
langer dauren als 5. Monath. Vers 10. umb
ſo kurtze Zeit werden ſie, keinen Religions
Orlog beginnen.

z. Veil ſo viel tauſend Catholiſche unter
Evangeliſcher Jurisdiction leben; in Am—
ſterdam haben die Catholiſchen 42. Hauſer
darinnen ſie ihr Privat. Exercitium hal—
ten und ſind derer ſo viel in der Stadt als
Reformirte wo nicht mehr; Jn Endland
Schotlandt IJrland Cleve Lausnitz 1.
Wer wil oder kan alle Catholiſche zehlen?

Wenn nun ein Religons-Krieg von ihnen
mal à propos formiret wurde konte man
krine repreſſalia brauchen? oder meinen ſie
mnan muſſe alles von ihnen leiden?

4. Ob in der Welt mehr Evangeliſche
oder Catholiſche ſind iſt ſchwer zu decidiren
auch nicht daran gelegen; allein nach dem
geiſtlichen Reich ſcheinet das Weltliche de
rer Evangaeliſchen mehr Macht zu haben als
derer Catholiſchen weil jene mehr Macht
zur See haben als dieſe das imperium ma—
ris aber dem impetio Terræ weil vorgehet
nach dem hitercurius der Handlungs GOtt
alls Religlenen angenommen.

Nun hat Neptunus Chriſtianus nach ſei—

nem Tridente und 3. Zacken das groſſe Meer
auch
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auch in z. Theil geſetzt. Das Mittellandiſche
Meer vor die Catholiſchen die Weſt-See vor
die Reformirte; die Oſt-See vor die Luthe—
raner; Dieſe letztere iſt zwar die kleineſte
hingegen gantz und purd Luthetiſch; da die
Mittellandiſche mit Turcken die Weſt-Set
mit Catholiſchen vermiſchet: in America iſt
bißhero die See in Syncretismo geſtanden
allen Religionen gemein mochte aber wohl
kunfftig mehr Evangeliſch werden wenn das
Spaniſche Geſetz auffgehoben und der Fran—
zoiſche Stecken des treibers Moſes zerbro
chen ſein wird. Wenn dieſe Meſſe recht ge

ſungen wollen wir ruffen; lte, miſſa
eſt Turba
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